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und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

20. Jahre
Die Panzerfeſte Vaur

in deuſcher Hand.
Großes Hauptquartier, 7. Juni.

vorbereitung zu dreimal wiederholten Angriffen
gegen unſere Linie auf der Cauretteshöhe vor.
Der Gegner iſt abgeſchlagen, die Stellung lückenlos
in unſerer Hand.

Auf dem Oſtufer haben die am 2. Juni begon
nenen harten Kämpfe im Caillettwalde und um
Damloup weitere Erfolge gebracht. Die Panzer-
feſte Vanr iſt ſeit heute nacht mit allen ihren
Teilen in unſeren Händen. Tatſächlich wurde ſie
ſchon am 2. Juni durch die 1. Kompagnie des
Paderborner Jnfanterie Regiments unter Führung
des Leutnants Rackow geſtürmt, der dabei durch
Pioniere des Pionier-Bataillons 20 unter Leutnant
der Reſ. Rubeg unterſtützt wurde. Den Erſtürmern
folgten bald andere der ausgezezeichneten Truppen
Die Veröffentlichung iſt bisher unterblieben, weil

ſich in unzugänglichen unterirdiſchen Räumen noch
Reſte der franzöſiſchen Beſatzung hielten. Sie haben

ch nunmehr ergeben. wodurch einſchließlich der
bei den geſtrigen vergeblichen Enſatzverſuchen ein
gebrachten, über 700 un verwundete Gefangene
gemacht, eine große Anzahl Geſchütze, Maſchinen
gewehre und Minenwerfer erbeutet wurden.

Auch die Kämpfe um die Hänge beiderſeits des
Dorfes und um den Höhenrücken ſüdweſtlich des
Dorfes Damloup ſind ſtegreich durchgeführt. Der
Feind hat in den letzten Tagen verzweifelte An
ſtrengungen gemacht, den Fall der Feſte und den
anſchließenden Stellungen abzuwenden. Alle ſeine
Gegenangriffe ſind unter ſchwerſten Verluſten fehl
geſchlagen. Neben den „Paderbornern“ haben ſich
die anderen Weſtfalen und Oſtpreußen bei dieſen
Kämpfen beſonders hervortun können.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Leutnant
Rackow den Orden Pour le merite verliehen.

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz.
An den deutſchen Fronten keine Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Großes Hauptquartier, 8. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Der Artilleriekampf beiderſeits der Maas dau-
ert mit unverminderter Heftigkeit an.

SDeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südlich von Smorgon drangen deutſche Er

kundungsabteilungen über mehrere feindliche Linien
hinweg bis in das Dorf Kunawa, zerſtörten die
dortigen Kampfanlagen und kehrten init 40 Gefange
nen und einem erbeuteten Maſchinengewehr zurück.

ront bei den deutſchen TrupAuf der übrigen
reigniſſepen keine beſonderen

Balkan Kriegsſchauplatz.
Ortſchaften am Doiranſee wurden von feind

lichen Fliegern ohne jedes Ergebnis mit Bomben
beworfen.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Des Kaiſers Dank.
Der Kaiſer hat am 5 Juni in Wilhelmshaven

von Bord des Flottenflaggſchiffes an die an Land

S

nem Block zu
ſammengeſchweißt, der unendliche Kräfte in ſich
aufgeſpeichert hat. Die Seeſchlacht am Skagerrak
bezeichnete der Kaiſer als den erſten gewaltigen
Hammerſchlag, der den Nimbus der engliſchen
Weltherrſchaft zertrümmerte. „Ein neues Kapitel
der Weltgeſchichte iſt von Euch aufgeſchlagen.“ Mit
folgenden Worten ſchloß der Kaiſer ſeine Rede
„Kinder! Was Ihr getan habt, das habt Jhr getan
für unſer Vaterland, damit es in alle Zukunft
auf allen Meeren freie Bahn habe für ſeine Ardseit
und ſeine Tatkraft. So ruft denn mit Mir aus
Unſer teures, geliebtes, herrliches Vaterland
hurra, hurra, hurral!“

Auszeichnungen der Sieger am Skagerrak.
Wilhelmshafen, 5. Juni. Der Kaiſer hat den

Chef der Hochſeekräfte, Vizeadmiral Scheer, zum
Admiral befördert und ihm, ſowie dem Befehls
haber der Aufklärungsſtreitkräfte, Vizeadmiral Hip
per, den Orden Pour le merite, ſerner einer Anzahl
Offiziere und Mannſchaften, die ſich in dem Kampfe
in der Nordſee beſonders hervorgetan haben, Kriegs
auszeichnungen verliehen. Der Kaiſer hat an dem
Grabe der im Kampfe für das Vaterland Gefalle
nen auf dem Garniſonfriedhof in Wilhelmshafen
einen Kranz niederlegen laſſen. Nachmittags be
ſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin die Verwun-
deten in den dortigen Lazaretten.

Noch ein Bericht der engliſchen Admiralität,
London, 5. Juni. Die Admiralität veröffent

licht folgende Erklärung über die Schlacht in der
Nordſee:

Als die Hauptmacht der britiſchen Flotte mit
der deutſchen Hochſeeflotte in Fühlung kam, genügte
ein ſehr kurzer Kampf, um letztere, die ſchon ſchwere
Einbuße erlitten hatte, dazu zu zwingen, Schutz
zu ſuchen. Dies gelang, da infolge des unſichtigen
Wetters und des Nebels die britiſche große Flotte
nur ab und zu in vorübergehende Berührung mit
dem Feinde kommen konnte und kein Dauergefecht
möglich war. Die Verfolgung wurde fortgeſetzt,
bis es ganz finſter wurde. Aber die britiſchen Zer
ſtöree vermochten auch während der Nacht erfolg
reiche Angriffe auszuführen. Nachdem Jellicoe den
Feind in den Hafen getrieben hatte, kehrte er zurück
und fuhr den hauptſächlichſten Schauplatz des Ge
fechts auf der Suche nach havarierten Schiffen ab.
Donnerstag mittag, als es klar war, daß nichts
mehr zu tun übrig blieb, kehrte die Flotte nach
ihrer 400 Meilen entfernten Baſis zurück, ergänzte
die Heizvorräte und war Sonntag abend wieder

bereit, in See zu ſtechen. Die britiſchen Verluſte
wurden in vollem Umfange veröffentlicht. Es
ſcheint alle Urſache zur Annahme zu beſtehen, daß
die Deutſchen zwei Schlachtſchiffe und zwei Dread-
nougthSchlachtkreuzer der größten Type, zwei von
den neueſten leichten Kreuzern, nämlich die „Wies
baden“ und die „Elbing“, einen leichten Kreuzer
vom „Roſtocktyp“, den leichten Kreuzer „Frauenlob“
und mindeſtens neun Zerſtörer und ein Unterſee
boot verloren haben.

Es wird alſo ſchamlos weitergelogen. Reuter
und die engliſche Admiralität machen ſich gegen
ſeitig Konkurrenz

Kindiſches engliſches Geſchwätz.
London, 5, Juni. (Reuter.) Der Marine

korreſpondent der Morning Poſt“ ſchreibt über die
Seeſchlacht, ſie ſei der hervarragendſte Sieg, den

die britiſche Hotte ſeit Trafalgar errungen habe.
Die deutſche Flotte ſeit vollſtändig überwältigt
und mit ſchweren Verluſten in regelloſer Flucht i

ihre Häfen zurückgetrieben worden Die britiſche
Artillerie habe ſich der deutſchen offenbar überlegen
gezeigt. Die deutſche Erklärung, die Hochſeeflotte
habe die ganze britiſche Flotte bekämpft, ſei falſch
Die Hochſeeflotte habe nur die führenden britiſchen
Schiffe in einen Kampf verwickelt, und dieſer erſte
Vorgeſchmack von britiſcher Leiſtungsfähigkeit (2)
habe ihr genügt

Noch 7 engliſche Schiſfe vermißt
Rund 9000 Mann Ofſziers- und Mannſchafts-

verluſte. Jellixoe ſoll ſich verteidigen.
Baſel, 6. Juni. Die engliſchen Offiziers und

Mannſchaftsverluſte in der Nordſeeſchlacht werden
in der ſchweizeriſchen Preſſe unter Zugrundelegung
der kriegsſtarken Beſatzungsziffern der vernichteten
Schiffe und unter Berückſichtigung der bisher be
kannt gewordenen Zahl der Geretteten auf rund
9000 Mann geſchätzt. Es werden nach zuverläſſigen
Rotterdamer Telegrammen noch 7 engliſche Fahr
zeuge einſchließlich zweier Kreuzer vermißt, die ſeit
der Nordſeeſchlacht noch nicht heimgekehrt ſind.

Aus dem Haag, 6. Juni. Aus London wird
gemeldet: Admiral Jellicoe iſt nach London gereiſt,
um bei der Admiralität einer Konferenz beizu
wohnen. Es heißt, daß auch der König gewünſcht
habe, von Jellicoe perſönlich Auskünfte über die
Schlacht zu erhalten. Verſchiedene Blätter greifen
ihn heftig an, weil ſein Verhalten fehlerhaft ge
weſen ſei. Er habe Beatty nicht ſo weit in die
däniſchen Gewäſſer vorſchicken und er ſelbſt hätte
vor allen Dingen nicht reichlich zwei Stunden zu
ſpät erſcheinen dürfen.

Der Wert der britiſchen Schiſſsverluſte.
Die „Badiſche Preſſe“ meldet telegraphiſch aus

Berlin Die bisher von der engliſchen Admiralität
zugegebenen britiſchen Schiffsverluſte in der See
ſchlacht in der Nordſee entſprechen bei Zugrunde
legung aller Etatskoſten für vernichtete Schiffe einem
Verluſt von faſt einer Milliarde Mark.

Die Vernichtung des „Warrior“
und des „Defence“.

Lon don, 5. Juni. (Reuter) Nach einem Be
richt von Ueberlebenden des „Warrior“ gerieten
dieſer und die „Defence“ zwiſchen zwei Linien deut
ſcher Schlachtſchiffe. Die „Defence“ flog in die Luft.
Der „Warrior“ wurde von Kugeln durchſiebt und
zuletzt von einem hinzugekommenen Hilfsfahrzeug
48 Stunden geſchleppt; dann ſank er. Nach an
deren Berichten ſoll der „Warrior“ ein gewaliiges
Feuer von fünf deutſchen Schiffen der Dreadnosugt
Klaſſe und von 20 Zerſtörern auszuhalten gehabt
haben.



Der Panzerkreuzer „Hampſhire“ mit
Lord Kitchener an Bord geſunken.
London, 6. Juni. Die Admiralität teilt

amtlich mit: Der Oberkommandierende der Großen
Flotte meldet, er müſſe zu ſeinem großen Bedauern
berichten, daß das Kriegsſchiff „Hampſhire“, das
ſich mit Lord Kitchener und ſeinem Stabe an Bord
auf dem Wege nach Rußland befand, letzte Nacht
weſtlich der Orkneyinſeln durch eine Mine oder
vielleicht durch einen Torpedo verſenkt wurde. Die
See war ſehr ſtürmiſch, und obwohl ſofort alle
möglichen Schritte unternommen wurden, um raſche
Hilfe zu leiſten, beſteht. wie man fürchtet, wenig
Hoffnung daß irgend jemand mit dem Leben da
vongekommen iſt.

Anmerkung: „Hampſhire“ iſt ein Panzerkreuzer
von 11000 t, der 1903 vom Stapel gelaufen iſt.

Nach dem Seeſiege Deutſchlands kommt die
Nachricht von dem Untergange des Kreuzers
„Hampſhire“ mit Lord Kitchener und ſeinem ganzen
Stabe. Wir müßten heucheln, wollten wir be
dauern, daß einer der blutigen Mitarbeiter Greys
ein ſolches Ende fand. Das Leben jedes einzelnen
von den Millionen, die an der Front für Deutſch
land kampfen, ſteht uns höher als das des
Schlächters von Omdurman und des Mörders der
Frauen und Kinder im Burenkriege. Für England
aber bedeutet Kitcheners Tod einen ſchweren Verluſt,
einen ſchwereren vielleicht als der Untergang des
Kreuzers „Hampſhire“ mit ſeiner ganzen Beſatzung,
obwohl nach der Schlacht am Skagerrak auch der
Verluſt des Schiffes und ſeiner 650 Mann ſtarken
Bemannung in England ſchmerzlich empfunden
werden wird.

Einzelheiten über den Tod Kitcheners.
London, 6. Juni. Das Reuterſche Bureau

meldet, daß die „Hampſhire“ geſtern abend um
8 Uhr verſenkt worden iſt. Kitchener und ſein
Stab waren an Bord. Die See war um dieſe
Zeit ſtürmiſch. Zerſtörer machten ſich auf die Suche
und auch die Küſte wurde abgeſucht. Es wurden
bis jetzt our einige wenige Leichen gefunden.
Kitchener hatte nur den ihm perſönlich zugeteilten
Stab mit ſich, ſowie einen Beamten des Aus
wärtigen Amtes und 2 Vertreter des Munitions
miniſteriums

London, 6. Juni. (Armntliche Meldung.) Lord
Kitchener befand ſich auf Einladung des Zaren
Wege nach Rußland, um wichtige militäriſche und

Finanz Fragen zu beſprechen
Haag, 6. Juni. Die Central News“ meldet

aus London Einlaufende Kriegsſchiffe beſtätigen
die Anweſenheit von 2 Unterſeebvoten in der Nähe
der Orkney Inſeln Jnfolge des herrſchenden Stur
mes konnte niemand gerettet werden. 6 Leichen
wurden geborgen Mit Lord Kitchener befanden
ſich 22 hohe Stabsoſſiziere an Bord der „Hampſhire“.

Der Belagerungszuſtand über Griechenland.
Der Vierverband blockiert die

griechiſche Küſte.
Petersburg. 6. Juni. Die Petersburger Tele

graphenAgentur meldet aus dem Piräus: Die
griechiſche Regierung beabſichtigt, den Belagerungs
zuſtand über Griechenland zu verhängen und Ve
niſelos ſowie ſeine hervorragendſten politiſchen An
hänger zu verhaften.

Ein goldenes Mut
Roman von Erich Ebenſtein.

Nachdruck verboten

Am andern Morgen lag er im Fieber und
man mußte um den Arzt ſchicken, der den Beginn
einer Lungenentzündung konſtatierte.

Das ganze Haus war in Beſtürzung. Jetzt,
wo man ſozuſagen vor der Hochzeit ſtand.

„VLiebchen,“ ſagte Lanzendorſ, als er am Nach
mittag die Nachricht durch Aſſunta ſelbſt erhielt,
nachdem er eine Weile mit gerunzelten Brauen vor
ſich hingeſiarrt hatte, „Liebchen, es iſt ja ſehr trau
rig, aber ich bin nun dafür, daß wir die Hochzeit
beſchleunigen Man kann nicht wiſſen Sein
Papa iſt geſchwächt durch ſein Leiden
SHeiraten Jetzt? Wo Papa ſchwer krank
liegt Aſſunta ſtarrte ihren Bräutigam aus gro
ßen Augen entſetzt an. „Das kann doch dein Ernſt
nicht ſein

„Doch! Bedenke nur, wenn es das Unglück
wollte, daß er ſtürbe, dann müßten wir monate-
lang warten Das geht nicht. Du gehörſt jetzt doch
mir und mußt den gleichen Wunſch hegen, dieſen
Brauktſtand, der uns beiden nur Opfer auferlegt
und uns nicht zur Ruhe kommen läßt, ſobald als
möglich zu enden.“

Es iſt unmöglich, Ferry. Mein ganzes Gefühl
würde ſich ſträuben.“

Dann liebſt du mich nicht!“ brauſte er auf.
„Das Weib, welches liebt, kennt keinen anderen
Wunſch, als dem Manne ſeiner Liebe angehören
zu wollen.“
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ewinnſtener in zweiter Leſung erledigt war, der

zum Vizefeldwebel befördert

terherz.

Bern 7. Juni. Der Mailänder „Secolo“ mel
det aus Saloniki Der Vierverband hat geſtern die
Blockade über die griechiſche Küſte verhängt.

Huanſchikai geſtorben.
Schanghai, 6. Juni. Reuter. Yanſchikai iſt

Montag früh geſtorben.
Yuanſchikai war der einflußreichſte und refortn

freundlichſte Mann Chinas. Er begann ſeine amt
liche Laufbahn als Generaldirektor für den Handel
und die internationalen Beziehungen in Koreg, war
lange Jahre Vertreter Chinas am Hofe von Korea
und kam, nachdem er darauf eine Reihe anderer
höherer Verwaltungspoſten bekleidet hatte, im De
zember 1899 als ſtellvertretender Gouverneur nach
Schantung, wurde dort dann Gouverneur und kam
1901 als Generalgouverneur nach Tſchilt, wurde
Erzieher der Thronerben, bekam die gelbe Jacke,
wurde Miniſter, fiel aber 1909 plötzlich in Ungnade
und wurde aller Ehren entkleidet und vom Dienſt
entlaſſen Aber ſchon das Jahr 1911 ſieht ihn wieder
als Vizekönig von Hukuang, im Jahre 1913 iſt er
Präſident der Republik, und im Dezember 1915 iſt
er am Ziel ſeiner kühnſten Wünſche angelang, iſt
er Kaiſer von China. Freilich dauerte die Kaiſer
herrlichkeit nicht lange, nicht zum wenigſten infolge
der Umtriebe Japans, dem an einer Geſundung
Chinas nichts gelegen war und das daher nicht
müde wurde. gegen Yuanſchikai zu intriguieren.
Aufſtände und Revolutionen zumal im Süden
Chinas, kamen hinzu, um ihm das Leben noch wei
ter zu erſchweren, und ſo entſchloß er ſich denn, in
zwei Edikten vom 21. und 22. März 1916, auf die
Kaiſerwürde zu verzichten.

Schükri Paſcha
Aus Konſtantinopel wird gemeldet Der Ver

teidiger von Adrianopel während des Balkankrieges,
Schükri Paſcha, iſt geſtorben.

Jm Andenken ſeiner Laudsleute wird Schükri
Paſcha allzeit als der „Löwe von Adrianopel“ fort
leben. Er hat die Stadt von Ende Oktober 1912
bis zum März 1913 mit zähem Heldenmut vertei
digt, mußte ſie dann aber am 26. März dem bul
gariſchen General Jwanow übergeben

Politiſche Rundſchan.

S Jm Reichstage wurde am Sonnabend,

h

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der Unteroffizier Richard Kurz

rock von hier wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde

„Ferry, lieber, lieber Ferry.“
Er wandte ſich kalt ab.
„Geh,“ ſagte er leiſe. „Geh doch zu deinen

Eltern, die dir mehr gelten als ich.“
Aſſünta brach in Tränen aus. Es war das

erſte Mal, daß er ſie hart anließ, das erſte Mal,
daß ſie dieſen brutalen Zug um ſeine ſchönge
ſchwungenen Lippen lagern ſah

„Du biſt grauſam,“ ſtammelte ſie. „Du han-
delſt lieblos.“

Er fuhr jäh herum und riß ſie in ſeine Arme,
ihr Geſicht mit wilden Küſſen bedeckend.

Lieblos Jch? Nur weil ich dich zu ſehr liebe,
dich ganz für mich haben möchte? O Aſſunta!“

Sie war ganz verſchüchtert. Willenlos hing ſie
an ſeiner Bruſt, aufgelöſt in Tränen, Schmerz und
Glückſeligkeit.

Willſt du es tun fragte er und ſie mur
melte leiſe „Ja.“ Sie hätte ihm ihre Seele ver
ſchrieben aus lauter Angſt, er könne an ihrer Liebe
zweifeln

Lanzendorf übernahm es, Mama die Sache
begreiflich zu machen. Er bot die ganze Kraft ſeiner
Beredſamkeit auf, war zärtlich und liebenswürdig
wie nie und dabei innerlich ſelbſt ein bißchen über
raſcht über die Ruhe, mit welcher Frau Lore ihm
zuhörte. Eigentlich hatte er gefürchtet, gleich mit
Entrüſtung unterbrochen zu werden.

Aber in Frau Fabrizius war die Kraft der
großen Liebe, von welcher der Apoſtel Paulus ſagt
„Sie trägt alles, ſie glaubt alles, ſie hofft alles, ſie
duldet alles.“

Gangreten Das Paar Ferkel koſtete 75 100

Böttcher, 16 Jahre alt, auf dem Boden erhängt.

Seit dem EinWertloſe Feldpoſtſendungen.
ſetzen der wärmeren Jahreszeit mehren ſich wieder
die Klagen der Truppenteile, daß Päckchen mit
leicht ſchmelzbaren Stoffen, wie Butter, Fetten, Ho
nig uſw. infolge mangelhafter Verpackung beſchä
digt eingehen Solche Sendungen, ſind für den
Empfänger nicht nur meiſt wertlos, ſondern ſie be
ſchmutzen auch viele andere Päckchen, Briefe und
Zeitungen ſowie die zur Verſendung der Feldpoſt
ſendungen dienenden Beutel. Es wird daher er
neut darauf hingewieſen, daß Lebensmittel aus leicht
ſchmelzbaren Stoffen währnd der warmen Jahreszeit
nur in Blechbehältern mit feſtſchließenden Deckeln
verſchickt werden dürfen, und daß Sendungen ſolchen
Jnhalts, wenn ſie nur in Pappkäſten oder der
gleichen verpackt ſind, von den Poſtanſtalten unbe
dingt zurückgewieſen werden müſſen. Von der Ver
ſendung von Butter und Fett ins Feld während
der Sommermonate kann, wegen der leichten Ver
derblichkeit dieſer Strafe ſelbſt bei ausreichender Ver
packung, nicht dringend genug abgeraten werden.

Nur altes Hen. Es ſei hierdurch darauf hin
gewieſen, daß bei Heereslieferungen nur altes Heu,
unvermiſcht mit neuem, geliefert werden darf, und
daß die Lieferung von gemiſchtem Heu als Betrugs
verſuch verfolgt wird.

Wertloſes Waſchpulver. Es iſt feſtgeſtellt
worden, daß das von der Firma K. Schröter in
Breslau 2 in den Handel gebrachte Waſchpulver
„Kätye“ zur Behandlung von Wäſche völlig unge
eignet und daher wertlos iſt. Für die Reinigung
von Geſchirren, Fußböden uſw. kann es wohl ver
wendet werden, doch iſt die gleiche Wirkung durch
Verwendung von Sand zu erreichen, ſodaß das
Waſchpulver für dieſen Zweck mindeſtens viel zu
teuer iſt. Vor dem Ankauf dieſes Waſchpulvers
muß daher dringend gewarnt werden.

Die Lage auf dem Papiermarkt wird täglich
ſchlimmer Während Zeitungspapier bei weiter
ſteigenden Preiſen noch in geringem Umfange und
nur durch die Kriegsverteilungsſtelle zu erlangen
iſt, können die beſſeren, feſteren Papiere überhaupt
nicht mehr angefertigt werden. Was aus den vor
handenen Lägern noch zu haben iſt, ob es etwas
dicker oder dünner, weißer, gelber oder grauer iſt,
als man ſonſt ſeine Anſprüche gewohnt war, iſt
ganz gleich man muß damit zufrieden ſein oder
bekommt gar nichts.

Zeſſen, Juni. Der am vrrfloſſenen Sonn
abend abgehaltene Schweinemarkt zeigte einen flotte

d NMNachfro SAngebo n
von den Läuferſchweinen das Stück 70—90 M. U
9 Uhr war der Markt geräumt.

Hohenmölſen, 4 Juni. Die Witwe Eliſabeth
Heber geb. Fuchs in Hohenmölſen zu einer Geld
ſtrafe von 30 Mark, evtl. 10 Tagen Gefängnis ver
urteilt worden, weil ſie ruſſiſchen Kriegsgefangenen
Schnaps zugeſteckt hatte. Der Landrat zu Weißen
fels bringtjetzt dieſe Straftat zur öffentlichen Kenntnis

Cölleda 7. Juni. (Kleine Urſachen große
Wirkang.) Einen ſchnellen Tod fand die Frau des
Sattlermeiſters Beck von hier, die ſich einen kleinen
Glasſplitter in die Hand geſtoßen hatte, wodurch
Blutvergiftung entſtand. Nachdem im Kreiskranken
hauſe der Arm abgenommen war, konnte trotzdem
der Vergiftung nicht mehr Einhalt geboten werden,
ſo daß die Kranke ihren ſo plötzlich über ſie gekom
menen Leiden erlag.

Hettſtedt, 3. Juni. (Freitod.) Geſtern abend
gegen 9 Uhr hat ſich der Zimmerlehrling Paul

So fragte ſie nur, ob es auch Aſſuntas Wunſch
ſei, daß die Vermählung ſchon in 14 Tagen ſtatt
finden ſollte und meinte, als er bejahte, dann
wolle ſie nichts dagegen ſagen, denn ſie fühle ſich
nicht kompetent, in Sachen der Leidenſchaft einen
Machtſpruch abzugeben.

Was ſie mit dieſem Satz eigentlich meinte, ver
ſtand weder Aſſunta noch Lanzendorf und ſie er
klärte ſich darüber nur gegen Peter Lott, mit dem
ſie die Sache ſpäter beſprach. Er war empört über
ihre Nachgiebigkeit, nannte Lanzendorfs Verlangen
eine Gemütsroheit und begriff nicht, weil ſie als
Mutter da hatte nachgeben können.

Da blickte Frau Lore mit ſeltſam ſchimmernden
Augen vor ſich hin und ſagte: „IJch ſelbſt habe ge
heiratet nach Wunſch und Wahl meiner Eltern und
habe die Ehe getragen aus Pflichtgefühl. Aber ich
habe dabei nicht einen Augenblick gezweifelt, daß
es elwas über alle Begriffe Erhabenes ſein müßte,
ſich ſelbſt nicht immer aus Pflicht gewaltſam unter
drücken zu müſſen, ſondern ſich mit jauchzender
Seele dem Sturm der Leigenſchaft zu unterwerfen.
Ein ſolch blindes Unterwerfen unter den Willen
eines anderen Menſchen ohne Rückſicht auf das,
was man früher war, getan hätte oder billigen
würde, iſt für das Weib nicht Demütigung, ſon
dern Erhebung Und ich finde es von Aſſunta
nur natürlich, daß, da ihr ein ſo glückliches Los
fiel, ſie nun denkt und fühlt mit der Seele ihres
Erwählten, Liebe iſt, wenigſtens in jenem erſten
Stadium, wo die Leidenſchaft vorherrſcht, immer
zuerſt egviſtiſch. Darf ich, die dergleichen nie erlebte
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Monaten 4 Millionen Mark verdienk.

Er führte ſeit Wochen gefangene Ruſſen von und
nach der Arbeitsſtätte über Land. Da die Ruſſen
ausgerückt waren, wurde dem jungen Mann von
einem anderen gedroht, er ſei ſchuld daran, er würde
ſchon eine ordentliche Strafe kriegen. Aus Furcht
davor dürfte der Unglückliche die Tat vollbracht
haben. Die bedauernswerten Eltern haben den
älteſten Sohn ſchwer verwundet in einem auswär
tigen Lazarett bettlägerig. Wie man hört, hat die
Staatsanwaltſchaft die Angelegenheit aufgegriffen,
weil bei dem Transport der gefangenen Ruſſen der
Wachtpoſten nicht dabei geweſen wäre.

Oberwüunſch, 8. Juni. (Ertrunken.) Beim
Baden im Vorfteiche ertrank der Knecht Walter
Schulze aus Stendal. Seine Leiche wurde geborgen

Gotha, 2. Juni. (Selbſtmord eines ruſſiſchen
Kriegsgefangenen.) Geſtern vormittag ließ ſich dicht
am Bahnhof Gotha ein ruſſiſcher Kriegsgefangener
überfahren. Er hatte mit anderen Gefangenen un
weit des Gleiſes gelagert, war beim Nahen eines
Perſonenzuges auf das Gleis gelaufen und hatte
ſich vor die Lokomotive geworfen. Der Mann war
ſogleich tot.

Vermiſchte Nachrichten.

Verſtärkter Flachsanban in Schleſen. Der
Anbau von Flachs, der bislang in Schleſien faſt
ganz ausgeſchaltet war, hat in dieſem Jahre in
Ausnutzung der Kriegskonjunktur in der ganzen

Provinz einen großen Umfang angenommen. Aus
dieſem Grunde nimmt die Zahl der Flachsröſtan
ſtalten dauernd zu. Faſt in jeder Woche werden
neue Genoſſenſchaften und andere Unternehmen zu
dieſem Zwecke ins Leben gerufen.

Eine trockene Veroerdnnug. Jn Oberkauf
ungen (Heſſen) ſind vier bierloſe Tage in der Woche
eingeführt. Ueber dieſe Maßnahme ſollen die Män
ner mehr entrüſtet ſein als über die fleiſchloſen Tage.

Durch eine Ehrenſalve getötet. Bei einem
Kriegerbegräbnis in Recklinghauſen wurde ein zehn
jähriger Knabe, der mit ſeinem Vater dem Begräb-
nis beiwohnte, bei der über das Grab hinwegge
feuerten Salve getroffen und ſofort getötet

Vier Millionen Mark in vier Monaten ver
dient. Wie das möglich iſt, zeigte eine Verhand

Der Leder

or aus Altona hatten ſich wegen Vergehens
n Beſchlagnahmeverfügungen verſchiedener Ge

Knecht hatte

ledergeſ
um 40 Pfennige billiger bezogen, als die Kriegs
ledergeſellſchaft liefern konnte. Da eine Abmachung
der Lederinduſtriellen beſteht, beim Bezuge von
Leder von der Geſellſchaft eine Abgabe zugunſten
der Kriegsbeſchädigtenfürſorge, wobei die Abgabe
nach der Gewichtsmenge der Häute berechnet wird.
zu entrichten und da Knecht erfuhr, daß die Behörde
von ſeinem unerlaubten Bezuge erfahren hatte,
führte er ſchnell 800000 Mark an die Kriegsbeſchä-
digtenfürſorge ab. Jn der Verhandlung erklärte er
u. a., er habe bei der Verarbeitune von 48000 von
der Kriegsledergeſellſchaft bezogenen Häuten in vier

Das Gericht
verurteilte nun Knecht zu 1500 Mark und Viktor zu
500 Mark Geldſtrafe Man hat angenommen, daß
beide den Jnhalt der einſchlägigen Verbotsbeſtim
mungen nicht gekannt hätten, es liege nur ſchuld-
hafte Fahrläſſigkeit vor!

und nur ahnen kann, wie gewaltig die Macht iſt,
welche dieſe beiden Menſchen zueinander führte,
eine Kraft der Entſagung fordern, welche ſie viel
leicht gar nicht itnſtande ſind, zu geben Es iſt ja
wahr, ihre Verbindung könnte, wenn ſie nicht bald
ſtattfindet, auf lange Zeit hinaus unmöglich ge
macht werden.“

Peter Lott ſagte nichts mehr. Jn ſeinem Jn
nern empfand er es mit vorwurfsvoller Scham,
daß dieſe Frau, die nie geliebt hatte, das Weſen
der Liebe beſſer erriet, als er, den eine ſpäte Lei
denſchaft an ihren tiefſten Abgründen vorüber
ſchleppte.

Während man in aller Stille alſo alle Vorbe
reitungen zur Hochzeit traf, die natürlich ganz ohne
Gepränge begangen werden ſollte, lag Herr Fabri-
zius faſt immer bewußtlos.

Die Krankheit nahm einen ſehr heftigen Ver
lauf und die Aerzte gaben eigentlich wenig Hoff
nung. Frau Lore wich Tag und Nacht kaum von
dem Krankenlager und war zu Tode froh, daß
Eva ihr ſtillſchweigend die Führung des Haushaltes
abnahm.

Dabei bemerkte ſie zweierlei. Einmal, daß Eva
einen vorzugsweiſe auf das Praktiſche gerichteten

Sinn beſaß, der ſich in der neuen Tätigkeit ſehr
wohl zurechtfand. Dann aber auch, daß ſie im
Grunde eine paſſive Natur war, die ſich lieber von
den Dingen treiben ließ, als ſelbſt handelnd aufzu
treten. Sie hielt im ganzen die Ordnung gut auf
recht, aber es war ihr zum Beiſpiel ganz gleich

gültig, ob Barbe dies oder jenes ſo kochte, wie

S braucher handelt. Jhr Material aber dient als Unterlage
für behördliches Urteil und behördliche Maßnahmen

g. Beſchränkte Verwendung wertvoller Nährfſtoffe.
Für die Bewirtſchaftung der wichtigſten Lebensmittel gilt
der Grundſatz, dieſe Nahrungsmittel dem Verbrauch auf dem
kürzeſten Wege zu möglichſt billigem Preiſe zuzuführen. Es
ſollen alſo alle Verwendungsmöglichkeiten ausgeſchloſſen
werden, die entweder eine Vergeudung wertvoller Nähr
ſtoffe durch Verarbeitung in minderwertigere Produkte
bedeuten, wie z. B. die Verwendung von Zucker zur
Herſtellung minderwertiger Erſatzſtoffe (Honigerſatzpulver),
oder die Nährwerte erſt auf dem Umweg über die
Herſtellung teuerer Waren, in den Verbrauch bringen,
z. B. durch Verwendung von Fetten zur Herſtellung
teuerer Seifen, ſchließlich ſolche, die zur Ausnutzung der her
geſtellten Produkte die Heranziehung knapp vorhandener Rähr
ſtoffe bedingen oder nur mit Umgehung beſtehender Verbrauchs
beſchränkung zu verwenden ſind, z. B. Backpulver. Derartige
Beſtimmungen hat neuerdings die TrockenkartoffelVerwertungs
geſellſchaft über die Verwendung von Kartoffelmehl getroffen
Sie gibt Kartoffelmehl nur noch beſchränkt ab, ſoweit es
nicht zur Herſtellung von notwendigen Lebensmitteln, Kar
toffelgraupen, Sago u. a. verwendet wird. Die belieferten
Fabrikanten müſſen ſich verpflichten, Backmehl, Backmehl
erſatz, Backpulver, Speiſepuder, Pudermehl, fertige Kuchen
maſſen, Cremepulver unter Verwendung von Kartoffelmehl
nicht herzuſtellen. Erlaubt iſt nur die Herſtellung von Pud
dingpulver oder Grütze und Vanilleſaucepulver. Für Pudding
pulver und rote Grütze iſt ein Mindeſtgewicht von 45 Gramm
und ein Kleinhandelshöchſtpreis von 18 Pfennig verbindlich,
in gleicher Weiſe ſind für die anderen Puddingpulver Höchſt
preiſe und Mindeſtgewichte feſtgeſetzt. Vanilleſaucepulver
unterliegt keiner Preisfeſtſetzung.

g. Künſtliche Beeinfluſſung der Lage am Lebens
mittelmarkt. Der Lebensmittelmarkt wird künſtlich beein
flußt, d. h. verteuert 1. durch Zurückhaltung und Aufſpeichern
von Lebensmitteln, 2. durch den Ketten und Schieberhandel
und 83. durch wucheriſche Preisforderungen. Aufgabe der Be
hörden und der Offentlichkeit iſt es: a) Die Wege dieſer
Entwicklung und Beeinfluſſung aufzudecken und b) Fälle, die
gegen die Geſetze verſtoßen, zur Kenntnis der Behörden
zu bringen, Jn dieſer Pflicht für die Offentlichkeit fällt, wie
der Nachrichtendienſt für Ernährungsfragen ſchreibt, der Offent
lichkeit die Aufgabe zu, mitzuwirken, wobei, um zum Ziel zu
kommen, jeder Unterſchied zwiſchen den Urhebern der zur
Beurteilung ſtehenden Fälle ausgeſchloſſen ſein muß. Ob ein
Landwirt eine Gans für 120 Mark verkauft, oder Land
wirte Eß Kartoffeln zu Saatkartoffelpreiſen geliefert haben
oder Handelsfirmen Ware zu ſteigenden Preiſen zurück
halten und dem Kettenhandel Vorſchub leiſten, bleibt gleich
verurteilenswert, gleich anzeigepflichtig, gleich ſtraffällig.
Die Fälle, die Anlaß zum Einſchreiten der Behörden geben
können, müſſen einwandfrei feſtſtehen, ebenſo wie die
Fälle, die Material zur Beurteilung und Abänderung be
ſtehender und als falſch anzuſehender Verſorgungswege und
Preisgeſtaltungen abgeben ſollen. Mit unbeſtimmten An
gaben läßt ſech nichts anfangen. Beſtimmt bezeichnete Fälle
aber werden unterſucht. Jhre Urheber verfallen dem Geſetz,
ganz gleich, ob es ſich um Landwirte, Händler oder Ver

Der blinde Barbier. Jn Saint GermaindesFoſſes
gibt es, wie das „Journal“ mitteilt, einen Barbier namens
David Citerne, der, obwohl vollkommen erblindet, ſeinen
HLunden in gewohnter Weiſe den Bart raſiert und die
Haare ſchneidet. Citerne zog im Auguſt 1914 ins Feld,
machte den Feldzug im Elſaß mit und wurde dann in der
Schlacht an der Marne ſchwer verwundet; infolge eines
Kopfſchuſſes verlor er das Augenlicht. Trotzdem verlor er
den Mut nicht und nahm, nachdem er in die Heimat ent
laſſen worden war, ſein altes Gewerbe wieder auf. Wer
nicht weiß, daß er vollſtändig blind iſt, würde das,
wenner ihn arbeiten ſähe, auch nicht einen Augenblick
lang glauben; denn Citerne iſt nicht bloß als Barbier
tätig, ſondern macht auch die feinſten Haararbeiten für
Damen, wie irgendein viel geſuchter Pariſer Figaro

Der amerikaniſche Mittelſtand ſteht am Be
ginn einer Kriſis. Die Annahme, daß die ameri
kaniſchen Kriegslieferungen nur der Großinduſtrie
zugute kommen, während der induſtrielle Mittel
ſtand durch den Weltkrieg geſchädigt wird, erfährt

Frau Lore es haben wollte, oder anders Wenn
das Eſſen nur zur rechten Zeit da war, über
das wie machte ſie ſich keine Sorgen.

Und Barbe, die bei aller Geſchultheit gewöhnt
war, überwacht zu werden, geriet dann leicht außer
ſich, wenn Frau Lore etwas tadelte.

Auch in Bezug auf ihre Perſon war Eva von
großer Gleichgültigteit. Ob ihr etwas gut ſtand
oder nicht, war egal, wenn es nur praktiſch und
bequem war.

Ferry, der ſehr viel auf Aeußerlichkeiten gab,
machte Aſſunta gegenüber beißende Witze über
Evas völligen Mangel an Gefallſucht und ſagte
ſchaudernd, er würde lieber ewig unbeweibt bleiben,
als eine Frau heiraten, die ſich ſo vernachläſſige,
wie Eva.

Die beiden konnten überhaupt nicht zurecht
kommen miteinander Sie fand es unerhört, daß
Aſſunta nicht ein bißchen eiferſüchtig ſei auf die
hübſchen Schauſpielerinnen und Elevinnen, mit
welchen Lanzendorfs Beruf ihn zuſammenführte,
und ſagte, ſie würde ſterben wenn Rudi in ihrer
Gegenwart von der Schönheit anderer Frauen
ſpräche, wie Aſſuntas Bräutigam dies öfters tat.

Aſſunta, die ſich geliebt wußte, und eine viel
zu groß angelegte Natur war, um Eiferfucht zu
kennen, lachte ſie aus.

Damit würdeſt du einen Manne das Leben
zur Hölle machen. Eva. Die Ehe ſoll doch kein
Käſig ſein. Und iſt wahre Liebe nicht die beſte
Gewähr gegen alle Verſuchungen Mag Ferry ſich
freuen an der Schönheit anderer Frauen, wenn

eine Beſtätigung durch die amerikaniſche Konkurs
ſtatiſtik. Die Zahl der Bankerotte ſtieg ſchon 1914
auf die bisherige Höchſtzahl von 16769, 1915 aber
auf 19032. Jm Jahre 1914 fallierten 0,75 Prozent
der beſtehenden Geſchäfte, 1915 1,07 Prozent

Friedenswetten in England. Auch der Weltkrie
und ihre Beteiligung daran hat bei den Engländern die
Wettleidenſchaft nicht zurückgedrängt. Gegenwärtig be
nützen die Wetter den etwaigen Friedensſchluß als Gegen
ſtand. Die Verſicherer bei Lloyds Verſicherungsborſe
ſcheinen mit der Möglichkeit eines Friedensſchluſſes noch
in dieſem Jahre zu rechnen. Für eine Verſicherung gegen
einen Friedensſchluß zwiſchen England und Deutſchland
vor dem 31. Dezember verlangen ſie jetzt 50 Guineen vei

Acten b n e d e en Die Friedensausſichten bei Lloy ind alſo während der letztenMonate von 30 auf 50 geſtiegen. 8 ewet
o Drei Franzoſen von einem Ruffen eingefangen.

In Dortelweil wurden drei durchgegangene fransöſiſche
Kriegsgefangene feſtgenommen. Entdeckt wurden die Aus
reißer durch einen dort beſchäftigten, ebenfalls kriegs
gefangenen Ruſſen, der ihnen die kurze Freiheit wahr
ſcheinlich nicht gönnte. Der Ruſſe holte ſich den Orts
diener zur Hilfe und beide brachten dann die drei Franz
männer in Haft.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Pfingſtſonntag, vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt.

Am Pfingſtmontag, vorm. 9 Uhr Feſtpredigt. Herr
Paſtor Lange.

Schloßkirche: Am 1. Pfingſttag, vorm. 10 Uhr: Feſtgottes
dienſt. Herr Militärpfarrer Langguth.

Purzien: Am Pfingſtſonntag, vorm. 11 Uhr Feſtpredigk.
Herr Paſtor Lange. Am Pfingſtmontag, vorm. 9 Uhr:
Leſegottesdienſt.

Katholiſche Kirche: Am 2. Pfingſtfetertag, früh 8 Uhr
Gottesdienſt.

te Nachrichten.

Großes Hauptquartier, 9. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Unſere Artillerie brachte bei Lihons üdwelte
lich von Perronne) feindliche Munitionslager zur
Exploſion ſie beſchoß feindliche Lager und Truppen
transporte bei Bahnhof Suippes (in der Cham-
pagne) und hatte auf dem weſtlichen Maasufer
ſichtlich gute Erfolge gegen franzöſiſche Batterien
ſowie gegen Jnfanterie- und Laſtkraftwagenkolonnen,

Rechts der Maas ſchreitet der Kampf für uns
günſtig fort. Feindliche mit ſtarken Kräften ge
führte Gegenangriffe am Gehölz von Thiaumont
und zwiſchen Chapitrewald und der Feſte Vaur
brachen ausnahmslos unter ſchwerer feindlicher Ein
buße zuſammen.

Jn?den Vogeſen öſtlich von St. Die gelang es
durch Minenſprengung, ausgedehnte Teile der feind
lichen Gräben zu zerſtören.

Oeſtlicher und Valkan- Kriegsſchauplatz.
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung

Oberſte Heeresleitung. (W. D. B.)

ſeine Liebe nur mir allein gehört, wenn nur ich
ihm die ſchönſte von allen bleibe

Eva ſchüttelte den Kopf.
„Du haſt ſonderbar freie Anſichten Mein

Mann muß mit jedem Blick, mit jedem Gedanken
mir allein gehören

Dann dürfte er ja überhaupt mit Frauen nicht
mehr verkehren.“

„Soll er auch nicht.
ſo einrichten.“

„Sie iſt eine Gans. Ganz einfach eine Gans!“
erklärte Lanzendorf, als Aſſunta ihm von dem Ge
ſpräch erzählte, re wird zu tun haben, um ihr
den Kopf zurechtzuſetzen.“d Fortſetzung folgt.

Zurkerhamſteret in Frankfurt a. A. Bei der
Reviſion der Zuckervorräte in Frankfurt a. M. wurde
feſtgeſtellt, daß zahlreiche Haushaltungen ſehr er
hebliche Zuckermengen, für die ſie kaum eine Ver
wendung für ihre eigenen Bedürfniſſe haben dürften
eingehamſtert haben. 15 Haushaltungen haben
2 bis 31 Zentner Zucker Familien rund 160 Pfd.
4 Familien rund 180 Pfund und etwa 90 Familien
100 bis 160 Pfund Zucker in ihrem Beſitz.

Gine glückliche Gemeinde iſt das Dorf Dorn
holzhauſen im Taunus, das ſeine Gemeindeſteuern
von 50 auf 40 v. H. herabſetzen konnte. Jn dieſen
40 v. H. ſind auch noch die Kreisſteuern in Höhe
von 12 v. H. enthalten.

Das werde ich mir ſchon



Amtlicher Ceil.
Oeffentliche Sitzung

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

am Sonnabend den 19. Juni 1916, abends 8 Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Tagesordnung
Kenutnisnahme: a) von den Kaſſen Reviſions
Protokollen vom 30. März, 30. April und 1. Juni
d. Js. von der Verpachtung des Grundſtücks
in Meuſelko; c) von der Auflaſſung des Bau
platzes zur Kinderkrippe; d) von dem Abſchluß
der Gasanſtalt.
Gültigkeitserklärung der Gemeindevertreterwahlen.
Bewilligung eines Beitrags für das Rote Kreuz
in OeſterreichUngarn.
Anträge auf Erlaß von Desinfektionskoſten.
Errichtung einer Kriegsküche.

Hierauf: Nichtöffentliche Sitzung.
Annaburg, den 8. Juni 1916.

Der Gemeinde Vorſtand.
J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Diejenigen, welche Pilz und Waldbeerenzettel

wünſchen, haben ſich im Gemeindeamt bis Montag den
19. Juni anzumelden.

Annaburg, den 7. Juni 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

MarktKalender.
Am 14. Juni: Schweinemarkt in Schönewalde.

Die Gemeindeſparkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

3 o.Tägliche Verzinſung
Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.
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Schwas
Broschüre gratis durch die

Brunnenverwaltung Aeemanneheneen am Rhein

g3S

Allgemeine Dirtſchaftskunde. Wohlfeile Ausgabe von
„Natur und Arbeit von Dr. Alwin Oppel. Mit 218 Ab
bildungen im Text, 28 Kartenbeilagen und 24 Bildertafeln in
Holzſchnitt, Hochätzung und Farbendruck. 2 Leinenbände 9 Mark.
Verlag des Zibliographiſchen Jnſtituks in Leipzig und Dien.

Wie gewaltig das große Völkerringen, deſſen Zeugen wir
ſind auch in das Wirtſchaftsleben der Nationen eingreift, ſehen
wir von Tag zu Tag mehr. Kein Zweifel, daß damit zugleich
ein Intereſſe an wirtſchaftlichen Fragen in weiteſten Krerſen ge

verſtändlichen, aber auf wiſſenſchaftlichen Grundlagen aufgebauten
Darſtellung des materiellen Lebens in ſeiner geſchichtlichen Ent
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der Annaburger

Kantorei- Wieſe

vorm. 9 Ulzr
O F 6 zbietend gegen Barzahlung.

Der Gemeinde Kirchenrat.

Grasverpachtung.

Montag den I2. Juni
vorm. 7 Uhr

verpachte meine bei Kolonie Bann
dorf gelegene

e Haidewieſe
an Ort und Stelle, kabelweiſe,
meiſtbietend.

Böttcher, Naundorf.
kins Onterwohnung

zum 1. Oktober zu vermieten
Hinterſtraße 25.

gelangt zur Ausgabe

n nennen 9 mm on
209. Jahrgang

Probenummer koſtenlos auf Wunſch

wachfen, das Verlangen nach einer zuſammenfaſſenden gemein

Täglich zwei Mal

T o VM

Preis vierteljährlich 3.50 Mk. monatlich 1.20 M.

Feldpoſt Abonnement I.25 k. monatlich

Erſcheint auch Montag früh

Bewährtes Inſertions Organ

Vaterländ. Frauen-
Verein Annaburg.

Spenden von leeren Mineral-
waſſerflaſchen bitten wir in der
Steingutfabrik abzugeben.

v 15233u

in allen Starken empfiehlt

Herm Steinhbeit
e Buchdruckere i.

ff. Zitronen
friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

hosphorſauren
S Kalk

S S
e

Union Lichtspiele
Sonntag den 11. Juni, abends 3 Uhr

funkelrühenpflanzen
hat zu verkaufen

Emmrich, Betgeſtraße 4.

Erdbeeren,
Pfund 55 Pfg. verkauft

Friedrich Schirmer,
Feldſtraße 26.

Feinſte neue
ſante Gulben

ſowie friſche

grüne Gurken
empfiehlt

G. Pritzsche.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

Große Vorſtellung.
Messter Woche 1916 Nr. 1.

Neueſte Kriegsberichte aus dem Weſten ſowie mehrere Auf
nahmen von der italieniſchen, ruſſiſchen und franzöſ. Front
Pfiff und Paff, die beiden Strategen (FilmBurkeske.) Die
Liebesgabe (heiteres Spiel in eruſter Zeit, 2 Akte). Bad Nau
hein (herrliche NaturAufnahme). Die Exploſion (ſpannendes Drama
in 3 Akten), ferner Bumke als Meſſenger-Boy und das übrige

hnmoriſtiſche Programm.
Preise der Plätze: Sperrſitz 70 Pf., 1. Platz 50 Pf. 2. Platz 30 Pf.

Um gütigen Beſuch bittet Frau A. Schlinkern,
Nachmittags Uhr: Kinder-Vorstellung.

Neueſte Kriegsberichte, herrliche Natur Auſnahmen und das
humoriſt. Programm. Preiſe: 1. Platz 15 Pf. 2. Platz 10 Pf.

Pfingstkarten
empfiehlt Hermann Steinbeiß.

Kinder Nährmittel,
wie: Neſtles Kinvermehl

Kufeke's Kindermehl
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die

Süsser
Medizinal Aushrueh

Vinum Meclicinale Dules

Flaſche 60 Pf., 75 Pf., 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

H. Stelabelss, Buchdruckeret. Apotheke Annaburg. Apotheke Annaburg.

Formulare als Beigabe zum Viehfutter
gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Zpotheke Annaburg.

f. Edamer Käſe

zu Zurückſtellungs-, Beurlaub
ungs u. Entlaſſungsgeſuchen
von Militärperſonen, ſowie
Stener-Reklamationen

ſind vorrätig in der friſch eingetroffen bei
Buchdruckerei.“ J. G. Hollmig's Sohn.

Schmidt Zahn- Praxis
Vernsprecher 91. Fessen Schweinitgzerstr.

jetet täglich Sprechstunden
von 9 I2 und 24 Uhr, Sonntags 9-- 12 Uhr.

B Mittwochs geschlossen.
Künstl. Zahnersate, Plombieren von hohlen

Zahnziehen wit Betäubung-
Behandlung für die Krankenkassen.

Zähnen,

Für unſere Krieger!
blasflasohen in Felcposthriefen,
verſandfertig für Rum, Arrak, Kognak und Fruchtſäfte. Die
Schachtel iſt init Wellpappe ausgelegt und verbürgt tadelloſe Ankunft
der Sendung im Felde.

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.
Rebaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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